
UNTERNZENN – Italien, Sehn-
suchtsort und seit jeher Quelle der
Inspiration, wartet einerseits selbst
mit einer reichen Kulturlandschaft
auf, andererseits fanden viele Künst-
ler, auch bereits in früheren Jahrhun-
derten, dort Anregungen für ihr Schaf-
fen. Der sizilianische Pianist Vincen-
zo Pavone nahm das Publikum am
Samstag, als Teil der Orangerie-Kon-
zerte im Schloss Unternzenn, auf eine
Reise in diesen musikalischen Kosmos
mit.

Es war eine ganz besondere Atmos-
phäre, die der kleine Orangerie-Kon-
zertraum ausstrahlte: südliche Wärme
innen, üppiges Grün und Vogelgezwit-
scher außerhalb. Da passte Franz
Liszts „Giochi d’acqua a Villa d’Este“
bestens dazu. Beeindruckt von den
zahlreichen Brunnen in der Villa
d’Este, komponierte der ungarische
Pianist ein Notenwerk, das all diese
Eindrücke hörbar machen sollte. Vin-
cenzo Pavone verstand es genüsslich,
diese Wasserspiele mit perlenden Tas-
tenläufen aus dem Flügel herausquel-
len zu lassen. In unterschiedlichsten
Varianten malt Liszt diese Brunnen-

Idylle in seinen akustischen Bildern
aus.

Besonders ein Werk der italieni-
schen Literatur hat Liszt fasziniert:
„Die göttliche Komödie“ des italieni-
schen Schriftstellers Dante Alighieri.
Die tragische Geschichte um das
berühmte Liebespaar Francesca da
Rimini und Paolo Malatesta verarbei-
tete Liszt mit großen Gefühlen sowie
einer dramatisch-tragischen Note in
seiner Klavier-Sinfonie. Mit südli-
chem Temperament interpretierte Pa-
vone das Werk des großen Romanti-
kers sehr dramatisch, stellenweise
sehr hitzig, und in einer ausgeprägten
Dynamik. Stellenweise scheint das
Höllenfeuer, dem das Paar zugespro-
chen wird, feurig zu züngeln.

Viel Raum für Romantik
Pavone gab mit seiner Interpretati-

on der Klaviermusik der Romantik
viel Raum, brachte die Palette der Kla-
vieremotionen zum Strahlen. Das
gelang auch bei Claude Debussys „Sui-
te Bergamasque“ recht gut. In Anleh-
nung an ein Werk der Commedia dell
Arte aus dem sechzehnten Jahrhun-
dert, komponierte der französische

Musiker seine Klaviersuite, die zu sei-
nen berühmtesten Werken zählt. Wie-
derum begeistert Pavone mit seiner
intensiven Auslegung des Notenma-
terials. Die Musik – der Pianist spielt
alle Stücke auswendig – scheint ganz
tief aus seinem Inneren zu kommen.
Eine Art inwendige Übersetzung der
gelernten Noten in den ganz eigenen
persönlichen Dialog zwischen Mu-
siker und Instrument.

Mit Ottorino Respighi blieb Pavone
zwar in der gleichen Zeitepoche, wähl-
te aber mit ihm einen italienischen
Vertreter aus. Mit dem „Nocturno“
wird deutlich, warum der italienische
Musiker auch als „italienischer Debus-
sy“ bezeichnet wird.

Pavone wusste das klar auszuspie-
len. Schade, dass er der einzige echte
italienische Komponist war, der zu
Wort kommen durfte. Mit dem großar-
tigen „Mephisto-Walzer“ von Franz
Liszt setzte der sizilianische Pianist
einen finalen Schlusspunkt. Erst nach
einigen Zugaben entließ das begeister-
te Publikum den Pianisten allerdings
in den wohlverdienten „After-Piano-
Abend“ in den sommerlichen Schloss-
garten.  ELKE WALTER

Wasserspielemit perlenden Tastenläufen
Vincenzo Pavone begeistert Zuhörer in der Orangerie mit italienischen Werken

BURGBERNHEIM – Die Abrun-
dung des Industriegebiets um rund
sechs Hektar in westliche Richtung
hat eine weitere Hürde genommen,
informierte Robert Kett, Leiter der
Hauptverwaltung, in der jüngsten
Stadtratssitzung. Die artenschutz-
rechtliche Prüfung wurde abgeschlos-
sen, Ausgleichsflächen können unter
anderem über das Ökokonto der Stadt
verrechnet werden. Auch braucht es
eine Kompensation, da im Zuge der
Erfassung ein Feldlerchen-Vorkom-
men erfasst wurde. Die Räte stimmten
der Einleitung des Verfahrens zur Auf-
stellung des Bebauungsplans zu.  cs

OBERNZENN – Rasch einig war
sich der Rat in seiner jüngsten Sit-
zung, dass die Einnahmen der
N-Ergie-Kino-Tour, die am Donners-
tag, 24. August, am Freizeitsee statt-
findet, dem Förderverein der Zenn-
grundschule zu Gute kommen sollen.
Es soll ein Startkapital sein.  hm

Industriegebiet wächst
Abrundung um rund sechs Hektar

STEINACH/ENS – Zwei Gruppen
der Freiwilligen Feuerwehr legten
Leistungsprüfungen ab. 14 Florians-
jünger aus Steinach/Ens und ein Feu-
erwehrmann ausGallmersgarten stell-
ten sich mit der neuen Tragkraftsprit-
ze unter den Augen der Schiedsrichter
den Herausforderungen.

Knoten und Stiche, Spezialfragen
und der Aufbau der Wasserversor-
gung waren in den vergangenen
Tagen mit dem Kommandanten Mar-
kus Kötzel gut eingeübt worden. Nach
den mit Bravour abgelegten beiden
Durchgängen sprach Kreisbrandin-
spektor Dieter Bodendörfer den Feuer-
wehrkameraden Lob für die gebote-
nen Leistungen aus. Auch Bürgermeis-
ter Emil Kötzel bedankte sich bei den
Feuerwehrkameraden für ihren Ein-
satz und für ihre Leistungen, freute
sich über die vielen jungen Feuerwehr-
kameraden und stellte fest, dass der
Feuerschutz in Steinach/Ens bestens
gewährleistet sei.  red

Für die Schüler
Verwendungszweck bestimmt

VON HANS-BERND GLANZ

MARKTBERGEL – Hitze und
Schweiß, steile Anstiege und eine
landschaftlich beeindruckende Lauf-
strecke – dazu ein Rekord von 187 Teil-
nehmern. Läufer und Verantwortliche
des TSV Marktbergel waren mit der
fünften Auflage des Petersberglaufes
hoch zufrieden. Das sich angesichts
der hochsommerlichen Temperaturen
gestern niemand überschätzte und kei-
ne Unfälle zu verzeichnen waren,
machte den Treff der Laufbegeister-
ten zu einer perfekten Veranstaltung.

Vorjahressieger Jürgen Wittman
vom LAC Quelle Fürth sicherte sich
beim Zehn-Kilometer-Lauf mit 42:13
Minuten erneut den Platz auf dem Sie-
gerpodest. Bei den Frauen siegte Nadi-

ne Kießling vom TSV Ansbach in
49:48 Minuten.

Vom Start weg hatten die Sportler
des Hauptlaufes, des fünf Kilometer
langen Hobbylaufes und die Teilneh-
mer auf der Nordic-Walking-Strecke
mit einem rund zwei
Kilometer langen An-
stieg hinauf auf die
Frankenhöhe zu kämp-
fen. Während es für
die Hobbyläufer am
Wendepunkt nach
zweieinhalb Kilome-
tern wieder bergab
ging, hatten die 106 Läufer des Haupt-
laufes erst noch den Anstieg zum
Petersberg zu verkraften und mussten
nach rund sechs Kilometern nochmals
rund 80 Höhenmeter überwinden. Die
Verantwortlichen hatten erneut einen

herausfordernden, teils schwierigen
Laufweg ausgesucht, der den Sport-
lern alles abverlangte. Entschädigt
wurden deren Anstrengungen mit der
reizvollen Umgebung.

Die Athleten lobten den Veranstal-
ter mehrfach für die
tolle Streckenfüh-
rung. Aussagen, die
Stephan Voss vom
TSV Marktbergel ger-
ne hörte: „Wir hatten
187 Teilnehmer. Unse-
re Erwartungen wur-
den mit der großen

Läuferzahl klar übertroffen. Dass wir
keinerlei Kritik gehört haben, ist uns
besonders wichtig.“ Damit verband er
gleichzeitig einen Dank an die freiwil-
ligen Helfer, die für den reibungslosen
Ablauf einer derartigen Veranstal-

tung unerlässlich seien. Mit der dies-
jährigen Veranstaltung hofft man
beim TSV, dass sich die herausfordern-
de Streckenwahl, gepaart mit einer
funktionierenden Organisation, her-
umspricht und sich der Petersberg-
lauf in Läuferkreisen damit etabliert
hat.

Ältester Teilnehmer war mit 71 Jah-
ren Frank Helmut. Den Hobbylauf
konnte Moritz Meyer vom TuS Feucht-
wangen für sich entscheiden, schnells-
te Läuferin war Rebekka Schuh vom
TSV Ipsheim. Bei den Walkern siegte
Hans Beck vor Elke Schülein. Bei den
Schülern stand Jonathan Zapf vom
TSV Burgbernheim ganz oben auf der
Siegertreppe, Zweiter wurde sein Ver-
einskamerad Stefan Geuder. Weitere
Bilder vom Petersberglauf finden Sie
auf Seite 4 des Lokalteils.

Mit Bravour bestehen die Feuerwehrler ihre Leistungsprüfungen.  Foto: Privat

Mit Musik und verschiedenen Angeboten, wie Sitztanz und musikalischer Unterhal-
tung von Helmut Dehmel haben Bewohner und Besucher im Seniorenzentrum
Lichtblick Sommerfest in Burgbernheim gefeiert. Eine wichtige Information hatte
Bürgermeister Matthias Schwarz dabei. Er kündigte den Beginn der Baumaßnah-
men für den geplanten Verbindungsweg zwischen den Gebäudeteilen an, der die-
se Woche starten soll. Eventuell könne dort Platz für Veranstaltungen geschaffen
werden, sagte Schwarz.  gwk/Foto: Barbara Glowatzki

HAUSENHOF – Ein Buntes Pro-
grammuntermReitdach erwartet Kin-
der und Erwachsene, Menschen mit
und Menschen ohne Behinderungen
am Sonntag, 16. Juli, am Hausenhof.
Beginn ist um 14.30 Uhr.

Pferde, Reiter, Trommler und Tän-
zer präsentieren ihr Können unterm
Reitdach. Landrat Helmut Weiß und
der Inklusionsbeauftragte des Bezirks
Mittelfranken, Lothar Baumüller, wer-
den bei dieser Aktion im Sinne des
Inklusionsgedankens Grußworte spre-
chen. Auch die Behindertenbeauftrag-
te und der zweite Bürgermeister der
Gemeinde Dietersheim, Anita Bibel-
rieter Helm und Helmut Marr, haben
ihr Kommen zugesagt. Für das leibli-
che Wohl und gute Unterhaltung ist
bestens gesorgt.  red

Perfekte Knoten und Stiche
Feuerwehrler legen Leistungsprüfungen ab – Für Ernstfall gewappnet

Der sizilianische Pianist Vincenzo Pavone bringt bei seinem Auftritt in der Orange-
rie des Schlosses Unternzenn die Palette der Klavieremotionen zum Strahlen und
lässt die Musik sprechen.  Foto: Elke Walte

Die jüngsten Teilnehmer fegen 400 Meter über den Rasen am Sportgelände des TSV Marktbergel.  Foto: Hans-Bernd Glanz

„Unsere Erwartungen
wurdenmit der großen

Läuferzahl klar übertroffen.“

Stephan Voss
TSV Marktbergel

Mit Sitztanz und Musik

Pferde, Tänzer
und Trommler
Buntes Programm unterm
Reitdach im Hausenhof

Rekordbeteiligung beimGipfelsturm
Läufer loben herausfordernde und reizvolle Strecke beim fünften Petersberglauf des TSV Marktbergel
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